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Grundlage des Bandes bilden die Vorträge der
Herbsttagung des Konstanzer Arbeitskreises
für mittelalterliche Geschichte 2005, die durch
die Beiträge von Reinhard Schneider zum Kö-
nigsrecht an schiffbaren Flüssen und Marie-
Claude Schöpfer Pfaffen über die Verkehrs-
politik im schweizerischen Alpenraum in den
bernischen und Walliser Erscheinungsformen
vom 12. bis zum 16. Jahrhundert ergänzt wer-
den. Der Herausgeber führt einleitend in das
Strassen- und Verkehrswesen des hohen und
späten Mittelalters ein. Die Binnenschifffahrt
bildete in dieser Zeit das Rückgrat des Ver-
kehrs, während der Zustand der Strassen all-
gemein beklagt wurde, weil niemand für de-
ren Unterhalt zuständig war. Dabei wuchs in
diesem Zeitraum das Bewusstsein, dass das
Strassen- und Verkehrswesen zum «öffentli-
chen Raum» gehörte.

Der Band geht diesem Bewusstsein in
vier Abschnitten nach. Im ersten wird nach
der Einführung durch den Herausgeber die
Strukturierung des Raumes durch Strassen
und Wasserwege mit fünf Beiträgen gezeigt.
Arnold Esch behandelt die Alpenübergän-
ge und Wege nach Rom zwischen Antike
und Spätmittelalter mit methodischen Beob-
achtungen zu den verfügbaren Quellengat-
tungen; Dietrich Denecke geht auf die raum-
strukturellen Perspektiven der Verkehrswe-
ge ein, während Thomas Szabó Strassen in
Deutschland und Italien untersucht. Die his-
torische Strassen- und Wegeforschung in der
Schweiz wird von Hans-Ulrich Schiedt, Guy
Schneider und Heinz E. Herzig behandelt.
Dabei werden die Geleisestrassen ebenso wie
die Kontinuität zwischen Antike und Mittel-
alter erkennbar. Detlev Ellmers zeigt absch-
liessend die Techniken und Organisationsfor-
men zur Nutzung der Binnenwasserstrassen
im Berichtszeitraum des Bandes, wobei er bis
zum frühen Mittelalter zurückgeht.

Der zweite Abschnitt ist der Einbindung
von Strassen- und Verkehrswesen in Herr-
schaft und Verwaltung gewidmet. Neben

dem bereits genannten Beitrag von Reinhold
Schneider stehen die von Klaus Brandstät-
ter zu Strassenhoheit und Strassenzwang so-
wie von Christian Hesse zum Einfluss der
Herrschaft auf die Verkehrsinfrastruktur im
spätmittelalterlichen Reich. Der dritte Ab-
schnitt widmet sich der Nutzung der Stras-
sen für Transport, Mauterhebung, Beherber-
gung und ähnlichem in ebenfalls drei Bei-
trägen. Neben Klara Hübners Untersuchung
zum Strassen- und Brückenbau im spätmittel-
alterlichen Freiburg im Uechtland stehen der
bereits erwähnte Beitrag von Marie-Claude
Schöpfer Pfaffen und der Beitrag von Beat Kü-
min zu Wirtshaus, Reiseverkehr und Raumer-
fahrung am Ende des Mittelalters. Der vierte
Abschnitt widmet sich als aussereuropäischer
Kontrast im Beitrag von Andreas Kaplony
dem Verkehrsnetz Zentralasiens in der Glie-
derung arabischer Geographen. Der vorlie-
gende Band ist zu einem guten Teil durch Bei-
träge aus dem Gebiet der heutigen Schweiz
geprägt, was der künftigen Forschung in die-
sem Raum entgegenkommt. Er fasst die For-
schung in vielen Punkten zusammen und
konkretisiert sie. Er stellt auch selbst einen
guten Teil der Forschung dar. Da die Er-
forschung des Strassen- und Verkehrswesens
noch immer in vielen Einzelproblemen ein
Desiderat der Forschung ist, erhöht sich der
Wert des Bandes weiter.
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